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Fur Nicht-Eingeweihte wird jedoch schwer Allerdings ist sein homiletisches Hauptwerk,
se1n, anders als 1M OrWOo: beschrieben, IB der „Grund-Rifß ıner Lehr-Arth ordentlich
den verschiedenen Kapiteln unterschiedliche und erbaulich predigen” (1740) NO
Handschriften“ (S. auszumachen und ‚UZU- erschienen, Was ohl eine Erklärung für die
ordnen. 7 war 1st bemerkenswert, ass die verhaltene Beachtung Gottscheds bietet.
Erforschung der Zeitschriftenpublizistik sich Obwohl Gottsched spater seine Verfasserschaft
eines zunehmenden Interesses erfreut, jedoch selbst einraumte, ist diese Zuschreibung doch
wird sich das Werk ‚her In die parte der immer wieder angezweifelt der verkannt
Erinnerungen VO  3 Akteuren und Zeitzeugen worden. Strafßßbergers Abhandlung kommt
einreihen, uch weil der beschriebene egen- das Verdienst Z erstmals dem „Iheologen”
stand me1st 1Ur sich selbst als Quelle hat. Fuür Gottsched ıne breitangelegte Darstellung
Freunde des „Neuen Weges” und für Sympa- widmen, die sich als Beitrag ZUT Untersuchung
thisanten der angesprochenen Theologien und der orofßen übergeordneten rage nach der

„Genese und Ausbreitung der theologischenGeistesstromungen ist das Buch zweifellos eine
Bestätigung. Aufklärung” betrachtet.

Crostwitz Jens Bulisch Gegliedert ist die Untersuchung In fünf
Abschnitte. Am Beginn steht die biographisch
orientierte Beschäftigung mıiıt Gottscheds Ent-

Andres Strafßberger: Johann Christoph Gott- wicklung als Philosoph Verbindung mıiıt
sched und die „philosophische” Predigt. seinen Interessen der Literaturtheorie
Studien ZUr aufklärerischen Transformation (besonders Rhetorik) und der Theologie.
der protestantischen Homiletik 1m Span- Der zweiıte und umfangreichste Teil beschäfti
nungsfeld VOIl Theologie, Philosophie, Rhe- sich mıt Gottscheds Aussagen Homile
torik un: Politik, Tübingen: Mobhr Siebeck Hier kommt dem „Grund-Rifs” besondere
2010 (Beiträge ZUr historischen Theologie, Beachtung Im dritten Hauptkapitel geht
151 X VI und 646 5., ISBN 978-3-16- die Propaglerung VOIN Gottscheds
50014-5 Predi auffassungen durch die VON ihm SC-

eten Sozletaten. Dann konzentriert sich
Die Entwicklung der Theologie Zeitalter das Interesse auf die Gottsched und

der Aufklärung bildete bisher nıicht gerade seine Homiletik gerichteten Tendenzen, z B
einen Schwerpunkt der kirchenhistorischen der Orthodoxie und des Pietismus. Der letzte
Forschungen. Im Blick auf das Jubiläumsjahr Abschitt behandelt die Krise der Predigttheorie
2017 (mit weıteren ubiläen 2019, 2021 USW.) Gottscheds. Alle Kapitel enthalten zahlreiche

Exkurse, die eın reiches Quellenmaterial aus-1I11US$5 111all kein Prophet se1n, die Behaup-
werten und daher immer mıt (Gewinn gelesentung C dass die kirchen- und theo-
werden können.logiegeschic tlichen Forschungen uch weılter-

hin auf andere Epochen, insbesondere auf Der zentrale, das Buch durchziehende Be-
die Reformationszeit konzentriert bleiben WeEI- oriff ist der der „philosophischen Predigt”. Er
den Eın uUINso gröfßeres Interesse ist daher kommt in der Überschrift VOIN vier der fünf
jeder Publikation schenken, die sich gleich- Großkapitel VO  —$ Die „philosophische Predigt”
ohl dem 18. Jh. zuwendet. A den Jungsten wird als eın homiletikgeschichtliches Phäno-

1LE charakterisiert, das In einer Synthese Aauseinschlägigen Bucherscheinungen gehört die
vorliegende, 2007 VOIl der Theologischen dem Wolfhnanismus als philosophischer
Fakultät der Universitat Leipzig als Disserta- Schule und der evangelischen Theologie be-
tiıon ANSCHOMUNECN! Untersuchung über Jo steht. Es handele sich dabei die Übernahme
hann Christoph Gottsched und seinen Beıtrag des „homiletikrelevanten Materials“ des Woaolf-
ZUur Geschichte der Homiletik. Nanısmus ın die Predigtlehre der Aufklärung,

die nicht allein, ber doch 1ın ınem besonde-Gottsched 1st der Hauptsache eın Ihema
TC)} Mafßle VO  - Gottsched als wichtigstemder Literaturgeschichte, speziell der Theater-

entwicklung, und, WEe111l uch bereits 1m Exponenten vertreten wurde. Den Kern der
geringeren Grade, der Geschichte der Philoso- Gottschedschen Predigtlehre bilde die nth-
phie. Der Theologe hat ıIn der Regel weniger ropologisierung des Erbauungsbegriffs bzw.
mıit ihm tun. Natürlich gibt Ausnahmen, die „anthropologische Wende der Homile-
WIE etwa die grofße Studie Von arl Aner. Das i“ (S 251) Im Gegensa' ZUTC textorientierten

Homiletik der Orthodoxie wird jetzt derentspricht nicht der Bedeutung, die Gottsched
für die Aufklärungstheologie zukommt. Dabei Predigthörer Mittel der homileti-
ist nicht 1Ur se1in philosophisches aupt- schen Reflexion“ (S. 546, ahnlich und
werk „Weltweisheit” denken, sondern uch Erbauung wird U:  — als Verbesserung des

seiıne Schriften ZUrr Rhetorik, besonders ber Verstandes und des Von ihm abhängigen
ZuUur Homiletik. S1e für die Entwicklung Willens verstanden. [)a uch der Pietismus
der Predigt 1m 18 VOIN einiger Bedeutung. Erbauung als Besserung verstehen würde, w1e
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eın Spener-Zita: belegen soll, ist für Stra{is- Der Band umfasst mehr als 600 engbe-
berger sicher un: VOT JHem uch wichtig, ass druckte Seiten und enthält ca. 2600 oft sehr
Gottsched sich nicht zuletzt In pietistischen ausführliche Fu{fßnoten. Der Verfasser begrün-
Traditionen bewegt und Aufklärung det diese Ausführlichkeit mıt der Mitteilung,
Piıetismus einem 1: Zusammenhang habe den 1m Verlaufe seiner Arbeit SCWONNC-
stehen S 257, uch 540) Das kann den nenNn Erkenntnisgewinn dem Leser nicht Vel-
Rezensenten N1C überzeugen. Bel Nacht sind schweigen wollen bzw. können S 31) Unser
alle Katzen Srau, ber bei Lichte besehen gibt Jler Lebenszeit ist begrenzt un damit uch
gleichwohl gravierende Unterschiede Ver- die der Bücher, die WIT lesen können. Au
ständnis VOIN Erbauung und Besserung ZWI1-
schen Aufklärern und Pietisten Ein einfacher

den Talenten eines Historikers gehört C3S, den
Leser bei der oft beschwerlichen Wanderung

Vergleich der zıtierten Definitionen VON Er- durch die lteratur und die Quellen nicht auf
bauung bei Gottsched und Spener zeigt das miıt Hen Saumpfaden und über alle Engpässe
hinreichender Deutlichkeit (S. 251 258) Bei mitzunehmen bzw. alles aufgesammelte Wis-
Gottsched bildet die Unterrichtung des Ver- SCI) aufzublättern. Im UÜbrigen hätte die Ge-
standes das iel der Predigt, bei Spener ist dankenführung durch ıne Straffung der Aus-
die Beförderung des Glaubens. Dieser nter- führun sicher erheblich jel-
schied ist grofß Die ungenügende Beachtung leicht atte schon geholfen, den Text
der Ontexte un Hintergründe VO  w} /itaten deutlich kürzen, Well der utor sich
läfst sich 1mM übrigen uch anderen Stellen dazu hätte durchringen können, selne Arbeit

inhaltlich vereinheitlichen. Im OrWO:verfolgen.
Den zentralen Quellentext bildet, wI1e bereits heifßst nämlich, 1m Laufe der Arbeit sel

erwähnt, Gottscheds „‚Grundrif{ß“; das steht „sukzessive 80 Positionen“ gelangt,
bereits auf dem Klappentext des Buchum- hne jedoch (aus arbeitsökonomischen Grün-
schlages. Er hat das umfangreiche Werk über den) die „anfänglichen ‚Sehepunkte‘ CC Text
die Vermittlung des in Berlin lebenden Grafen entsprechend andern: Gültiges und Un-
Manteuffel Auftrag des preufischen Königs gültiges lösen demnach einander ab Das
Friedrich W ilhelm verfasst, der einem erklärt manche Schwierigkeit der Lektüre.
homiletischen Lehrbuch für die Ausbildung Gleichwohl handelt sich ıne Arbeit,
seiner Theologen interessiert WAar. Die Quellen- die die Forschung ZUT deutschen Aufklärun
lage ZUT Entstehung dieses Buches ist ihrer Breite wesentlich bereichert, denn ihre
umfassend wWwI1e bei wenigen anderen vielleicht oröfßste Stärke liegt In der interdiszi-
Büchern des Jh.s. Manteufftel, der wichtigste plinären Einbeziehung verschiedener nicht-
Mäzen Christian Wolffs 1740, hat über theologischer Disziplinen. Das ist der
dieses Werk ınen umfangreichen und dich- 1heologiegeschichtsschreibung leider nicht
ten, iIm Leipziger Gottsched-Nachlass befind- selbstverständlich, entspricht ber Sanz dem
lichen Briefwechsel mıiıt dem Ehepaar Gott- Forschungsansatz VON urt owak e
sched geführt, der über die aufßsere Entstehung 2001), unter dessen Anleitung Andres Stra{ißs-
und über die Diskussionen ZU Inhalt die berger mıiıt der Arbeit seliner Dissertation
denkbar reichste Auskunft gibt W arum sich begonnen hatte. Nicht zufällig gilt daher der
Strafßsberger bei seliner Darstellung auf die Appell der etzten atze seiner Dissertation der
knappen Auszüge beschränkt, die TITheodor Forderung nach einer kulturell kontextualisier-
Danzel 185458 AUuUsSs diesen Briefen in iner ten Kirchenhistoriographie der Aufklärun
Publikation zusammengestellt hat, ist dem eıt (S. 550) Dem kann sich der Rezensent 11UT
Rezensenten nicht deutlich eworden. Der anschliefßen.
uftfor hat damit auf ınen wichtigsten Leipzig Detlef Ööring
Quellenbestände seinem Ihema hne sicht-
baren Grund verzichtet. Das ist bedauerlich.
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